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Das weiträumige Haus enthält: Im Keller
neben den nötigen Heiz-, Kohlen- und
Vorratsräumen einen Knabenhandfertigkeitsraum,
jetzt Raum für gewerbliche Fortbildungsschule,

eine Schulküche und eine Waschküche;

im Erdgeschoss zwei Lehrzimmer
für 42 und 30 Schüler und einen rückwärtigen
Ausgang zum Spielplatz; im Obergeschoss
zwei Lehrzimmer für je 42 Schüler, wovon
eines als Physikzimmer einzurichten war,
mit einem zugleich als Lehrerzimmer
dienenden Sammlungszimmer, und im Dachstock

einen Zeichnungssaal für die Sekundär-

und Gewerbeschule, der auch als Singsaal

benutzt werden kann, mit anschliessendem

Materialzimmer, einen Raum für die
rheintalische Lehrerbibliothek und eine
Abwartwohnung; in allen Geschossen sind
geräumige, helle Gänge und Treppen sowie,
abgesehen vom Untergeschoss, Aborte für
Knaben und Mädchen vorhanden.

In der Umgebung wurden ein geräumiger
Spielplatz, ein Schulgarten für den
hauswirtschaftlichen Kurs und ein Schulbrunnen
angelegt.

Die Baukosten betrugen 135 000 Fr. oder
Fr. 23. 65 für den m3 umbauten Raumes.

Da der Untergrund nur teilweise aus Fels,
meist aber aus Lehm bestand, erwies sich
eine gute Eisenarmierung des Fundaments
als notwendig. Die Kellergeschosse sind
in Beton erstellt, die äusseren Sockel aus
St. Margrether-Sandstein auf einer Schicht
sehr harter einheimischer Brandli-Hartsand-
steine als Granitersatz. Das verputzte
Mauerwerk ist in Ziegelsteinen mit
Architekturgliedern in St. Margrether-Sandsteinen

hochgeführt worden. Die Zwischendecken

zwischen Keller und Erdgeschoss
sowie über Gängen und Abortanlagen wurden

nach dem System Pfeiffer in armiertem
Beton und Ziegelhohlsteinen erstellt, während

über den Schulzimmern die immer noch
bewährten Holzgebälke mit T-Eisenträgern
Verwendung fanden. Alle Dächer sind mit
einem Schindelunterzug und alt engobierten
Ziegeln eingedeckt.

Die Schulzimmer wurden mit 1,5 m hohem
Täfer verkleidet, haben ein teilweise in
Asphalt verlegtes Buchenholzparkett,
ausstellbare Rolladen und elektrische Beleuchtung

nach halbindirektem System. Die Wandtafeln

sind nach dem allbewährten und
billigen, drehbaren System eingerichtet. Die
Möblierung erfolgte nach dem Zweiplätzer-
system, zum grössten Teil mit neuen
St. Galler Schulbänken. Als Wandschmuck
dienen Handmalerei und farbenreiche
Steindruckbilder.

Die Gänge erhielten als Bodenbelag
entweder Terrazzo oder Steinholz, die Aborte
durchwegs Terrazzo mit ausgerundeten Ecken
und Fusssockeln in gleichem Material.

Die Abwartwohnung, mit Ofenheizung,
Gas und Wasser sowie Feuerlöscheinrichtung

wohl versehen, erhielt Kopftäfer mit
Oelfarbenanstrich oder Tapeten, Buchenparkett

und Tannenböden, sowie elektrisches

Licht.
So hat Berneck ein Sekundarschulhaus

erhalten, das als ein Wahrzeichen des
Fortschritts und der schulfreundlichen Gesinnung

der Gemeinde der Ortschaft zum
Schmuck gereicht. Mit Recht konnte Herr
Pfarrer Zurflüh daher in seiner Ansprache
bei der Einweihung des Schulgebäudes
sagen: „Einfache Schönheit und Kraft im Aeus-
seren wetteifern mit den trefflichen inneren
Einrichtungen. Durchströmt von Licht, Luft,
Wasser und Wärme, den starken
Schutzmächten der Gesundheit, entspricht das
Haus allen Anforderungen, welche die Neuzeit

hinsichtlich Schuldienst, Gesundheitspflege

und Humanität stellt".

SCHWEIZERISCHE RUNDSCHAU.
Chur. Kantonsspital.

Dem Regierungsrat von Graubünden wurde durch
Schenkung ein Grundstück von 57 000 m2, in der
Nähe von Chur gelegen, überwiesen. Der Stifter
macht zur Bedingung, dass auf dem Grundstück ein
Kantonsspital errichtet werde. Der Regierungsrat
hat die Schenkung angenommen. Für das
Bauprojekt soll ein Wettbewerb ausgeschrieben werden.

—h.

Lichtensteig. Postgebäude.
Die Verhandlungen zwischen dem Gemeinderat

von Lichtensteig (St. Gallen) und der Oberbehörde
der eidgenössischen Post- und Telegraphenverwaltung

wegen des Umbaues des Hotels « Rössli»
und dessen Einrichtung zu einem Post- und
Telegraphengebäude sind zu einem erfolgreichen Ab-
schluss gediehen. Es konnte deshalb die Vergebung

der einzelnen Arbeiten erfolgen. Die Bauarbeiten
sollen alsbald in Angriff genommen werden. —b.

Meilen. Fabrikneubau.
Die Firma Fierz & Baumami, Seidenweberei in

Zürich, hat an der Winkel-üerbestrasse in Meilen
einen grossen Bauplatz erworben, auf dem ein
Fabrikgebäude der Firma erstehen soll. —th.

Neuenburg. Schweizerischer Baumeister-
Verband.
Kürzlich tagte in Neuenburg der Zentralvorstand

des Schweizerischen Baumeisterverbandes in einer
für den Verband bedeutsamen Sitzung. Zentralsekretär

Herr Dr. Cagiamit gab einen ausführlichen
Geschäftsbericht, aus dem zu ersehen war, dass der
Verband nur einen geringen Rückgang in der
Mitgliederzahl zu verzeichnen hat. Der Verkehr mit den
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Das Sekundarschulhaus
:: zu Berneck ::

Architekt Tobias Dierauer
:: Berneck ::

Geometrischer Aufriss der Nordfassade. — Massstab 1 : 300.

Legende: 1. Lehrzimmerfür42Schüler; 2.Gang;
3. Vorplatz; 4. Sammlungsraum; 5. Pissoir; 6. Ab¬

ort für Knaben; 7. Abort für Mädchen.

Grundriss vom Obergeschoss.

Legende: 1. Zeichnungssaal; 2. Materialzimmer;
3. Bibliothek; 4. Zimmer; 5. Schlafzimmer; 6.
Vorplatz; 7. Wohnzimmer; 8. Küche; 9. Vorraum; 10.

Pissoir; 11. Korridor.

Grundriss vom Dachstock.

Legend e: 1. Handfertigkeitsraum;2. Speiseraum;
3. Schulküche; 4. Kohlen; 5. Heizung; 6. Keller; 7.

Vorplatz; 8. Waschküche; 9. Vorratsraum.

Grundriss vom Untergeschoss.

Legende: 1. Ausgang; 2. Lehrzimmer; 3. Gang;
4. Vorplatz; 6. Eingang; 7. Pissoir; 8. Abort für

Knaben; 9. Abort für Mädchen.

Grundriss vom Erdgeschoss.

Verbänden der Nachbarstaaten konnte nur in
geringem Umfang aufrecht erhalten werden.

Die Anträge der Sektion Bern betreffend das
Submissionswesen wurden durch die Mitglieder des
Zentralvorstandes beraten, so dass bezügliche
Vorschläge an die nächste Generalversammlung
gelangen werden. Die Verhandlungen mit dem

Schweizerischen Ingenieur- und Architektenverein
betreffend Ausbau der Normalien sind des Krieges
halber eingestellt worden, werden aber wieder
aufgenommen werden.

Nachdem die Zentralleitung wiederholt die
Lehrlingsfrage der Beachtung der Mitglieder empfohlen
hat, ohne ersichtliche Erfolge zu^erzielen, soll nun
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der Zentralvorstand durch eine Resolution mit allem
Nachdruck die Wichtigkeit der Sache dokumentieren.
Nach einigen zustimmenden Voten von Ackermann,
Mels, Portenier, Stäfa, Landis, Zug, wurde einmütig
die folgende Resolution gefasst: «Der Zentralvorstand

des Schweizerischen Baumeister-Verbandes
ladet die Sektionen ein, in ihren Kreisen die Lehrlings-
Ausbildung an die Hand zu nehmen und gemäss
ihren speziellen Verhältnissen für ihre Mitglieder das
Einstellen von Lehrlingen obligatorisch zu erklären. »

Signau. Kirchenrenovation.
Die Kirche zu Signau soll einem durchgreifenden

Umbau unterzogen werden. Das dazu erforderliche
Baugeld wurde durch die Kirchgemeinde bewilligt.
Ausserdem wurde die Beschaffung eines neuen
Glockengeläutes und einer Turmuhr beschlossen.
St. Gallen. Rathausbau.

Zum Bau eines Rathauses in St. Gallen wurden im
Bericht der gemeinderätlichen Spezialkommission
an den Gemeinderat zuhanden der Bürgerversamm-
lung folgende Anträge gestellt: Es sei das Projekt
für den Bezirks- und städtischen Verwaltungsbau
samt dem zugehörigen Gefängnis im Kostenvoranschlag

von 2 982 000 Fr. zu genehmigen und der
nach Abzug der bereits im Eigentum der Gemeinde
befindlichen Liegenschaften noch erforderliche Kredit
von rund zwei Millionen zu bewilligen. Ferner sei
für die Verzinsung und Amortisation der unverzinslichen

Anlagekosten die Erhebung einer besondern

Bausteuer von 0,2°/on zu bewilligen, die im Jahre
1916 zum erstenmal erhebbar sein soll. —It.

Rüti. Erweiterung des Gaswerkes.
Für einen Erweiterungsbau des Gaswerkes zu

Rüli (Zürich) wurde ein Kredit von 25000 Fr.
bewilligt. —dt.
Unterterzen. Schulhausbau.

Die Schulbehörde von Unterterzen wurde durch
die dortige Primarschulgemeinde mit den nötigen
Erhebungen zur Auswahl eines geeigneten
Bauplatzes und zur Beschaffung eines Bauplanes für
den Bau eines neuen Schulhauses beauftragt, -ck.
Wädenswil. Kirchenrenovation.

Wie die Kirchenpflege der Gemeinde Wädenswil
bekannt gibt, hat die Reserve für die Kirchenrenovation

den Betrag von 22 000 Fr. erreicht. Es wird
die Aussenrenovation der Kirche vorgeschlagen aus
Anlass des 150jährigen Jubiläums der Kirche im
Jahre 1917. Die Kosten werden auf 32 000 Fr.
veranschlagt. —g.
Zürich. Friedhof Sihlfeld.

Bei dem Grossen Stadtrat der Stadt Zürich wird
für die Erweiterung des Friedhofes Sihlfeld, die
Errichtung einer Leichenhalle und den Bau einer
Unterstandshalle und eines Gärtneihauses ein
Baukredit von 785000 Franken nachgesucht. Die Pläne
und Kostenvoranschläge wurden zur Genehmigung
eingereicht. —1.

NEUE UND ERLEDIGTE WETTBEWERBE.
Basel. Kirchliches Gebäude.

In dem Wettbewerb zum Bau eines kirchlichen
Gebäudes zu Basel kam das Preisgericht einstimmig

zu dem Beschluss, einen ersten Preis nicht zu
verteilen, weil keines der vorgelegten Projekte ohne
wesentliche Umarbeitung brauchbar war. Nachdem
beschlossen war, zwei IV. Preise zu verteilen,
kam das Preisgericht zu folgendem Resultat:
11. Preis: 2200 Fr., Projekt Nr. 49 „Advent", Ar¬

chitekten Suter & Burckhardt in Basel;
III. Preis: 1700 Fr., Projekt Nr. 54 „Immanuel

Architekt Ludwig Senn von Basel, zurzeit

im Baubureau Witmer- Karrer in
Zürich;

IV. Preis: 1300 Fr., Projekt Nr. 46 „M", Architekt
Albert Rieder aus Basel, zurzeit in Berlin,
Mitarbeiter Architekt E.Hessin Zürich;

IV. Preis: 1300 Fr., Projekt Nr. 38 „Schwarz-Weiss",
Architekt Albert Gyssler, von Basel, zurzeit

in Chemnitz (Sachsen).

Basel. Kollegiengebäude der Universität.
Der ausgeschriebene Wettbewerb für das

Kollegiengebäude der Universität Basel fand eine sehr
rege Beteiligung. Bis jetzt sind 77 Entwürfe
eingegangen ; diese Zahl kann sich aber noch erhöhen
durch Einsendungen von Schweizer Architekten im
Ausland. Das Preisgericht wird Anfang März zur
Bewertung der vorgelegten Entwürfe zusammentreten.

—m.

Luzern. Bürgerheim.
In dem seinerzeit veranstalteten Wettbewerb zum

Bau eines Bürgerheims waren vier Projekte
ausgezeichnet worden, gleichwohl kann sich der Ortsbürgerrat

nicht entschliessen, eines dieser Projekte zur
Ausführung zu bringen, weil das billigste derselben
auf nahezu 700 000 Fr. zu stehen käme. Der Orts¬

bürgerrat hat sich deshalb veranlasst gesehen, das
frühere Baupr gramm in verschiedenen Punkten zu
reduzieren und dieses den vier seinerzeit im
Wettbewerb mit Prämien ausgezeichneten Architekten
abermals zu unterbreiten mit der Einladung, neue
Projekte in dem Sinne auszuarbeiten, dass die
Bausumme für das Hauptgebäude nicht höher als auf
300 000 Fr. oder 30 Fr. der Kubikmeter zu stehen
kommt. Diese abgeänderten Projekte unterliegen
einer neuen Beurteilung durch das Preisgericht.

Solothurn. Bau eines Spitals.
Der Bürgerrat der Stadt Solothurn hat beschlossen,

zu dem projektierten Neubau des Bürgerspitals auf
eine neue Konkurrenz zu verzichten, dafür aber die
Verfasser der vier erstprämiierten Projekte einzuladen,
gegen Gewährung eines Honorars von je 750 Fr.
einen neuen Plan für den Hauptbau einzureichen,
worin alle von dem Preisgericht gerügten Mängel
auszumerzen sind. Ausser diesen vier Bewerbern
werden noch die beiden Firmen Propst & Schlatter
und Gebrüder Fröhlicher zur Ausarbeitung einer
kollektiven, also fünften Eingabe zugelassen. —tz.

Täuffelen. Depotanlage.
Zur Ausführung der Depotanlage in Täuffelen,

für die eine Bausumme von 140000 Fr. genehmigt
ist, war ein Wettbewerb ausgeschrieben, der eine
zahlreiche Beteiligung fand. Das Preisgericht,
bestehend aus den Herren Stadtbaumeister Huser,
Architekt Jeanmaire in Biel und Architekt Wyss in
Lyss traf folgende Entscheidung: Zwei II. Preise von
je 300 Fr. an die Architekten Moser & Schiirch in
Biel und Saager <fi Frey in Biel, sowie zwei III.
Preise im Betrag von je 200 Fr. an die Architekten
Leuenberger & Kuhn in Spiez und Litidt & Peter in
Nidau. Die Ausarbeitung der definitiven Baupläne
wurde den Architekten Moser & Schürch übertragen.
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